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Milche MlMtM HWen.
Erfahrungsgemäß konimen au Azetylenapparaten , die

nach dem sogenannten Schubkastensystem gebaut sind, häu¬
figer Explosionen vor . In diesen Apparaten trist das
Wasser zu dem in den Schubkästen befindlichen Karbid nur
tropfenweise oder in kleinen Mengen zu, sodaß hohe Tem¬
peraturen in den Kästen entstehen können. Diese liegen
höher als die Entzündungstemperaturen des Azetylens;
häufig kommen so hohe Temperaturen vor, daß die Disso¬
ziation des Azetylens eintritt . Wird ein solcher Schubkasten
während des Betriebes zum Zwecke der Neusüllung her¬
ausgezogen , so erfolgt durch den Zutritt atmosphärischer
Lust eine Zündung und nicht selten Explosionen , wobei die
Person , die den Schubkasten herausgezogen hat , meist stark
gefährdet wird.

Ich ersuche ergebenst durch entsprechende kostenlose Be¬
kanntmachung in beu Amts - bezw. Kreisblättern die Be¬
sitzer derartiger Schubkastenapparate auf diese Gefahr der
Schubkastenentwickler hinzuweiseu und sie zu warnen , die
Apparate während des Betriebes oder kurz nach Beendi¬
gung des Betriebes neu zu beschicken.

Wiesbaden , den 18. Juni 1914.
Der Regierungspräsident.

I . V.: v. Gizycki.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 25. Juni 1914.

Der Königliche Landrat.
__ I . V. : Steup,  Kreissekretär.

ViehseuchenpolizcilicheAnordnung.
Auf Grund der §§ 17, 78 und zum Schutze gegen die

. <ou*= und Klauenseuche der §§ 18 fg. des Viehseuchenge-
setzes vom 26. Juni 1909 (R .-G.-Bl . S . 519) wird mit Er¬
mächtigung des Herrn Ministers für Landwirtschaft-, Do¬
mänen und Forsten folgendes bestimmt:

Einziger Paragraph.
Die im § 2 meiner viehseuchenpolizeilichenAnordnung j

noin 3, Januar 1914 (Reg .-Amtsbl . S . 17) angeordnete !
achttägige polizeiliche Beobachtungsdauer des aus den Pro - !
vinzen Ost- und Westpreußen eingeführten Klauenviehes !
ssiehe § 1 der genannten Anordnung ) wird hiermit auf 14
Tage verlängert.
^ Im übrigen bleibt die erwähnte Anordnung vom 3.
Hanuar d. Js . unverändert.

Wiesbaden , den 22 . Juni 1914.
Der Regierungspräsident.
I . V. : v. G i zy c ki.

Wird veröffentlicht.
Sl . Goarshausen , den 26 . Juvi 1914.

Der Königliche Landrat,
__ I . 95. : Steup,  Kreissekretär.

Bei einem verendeten Rinde des Landwirts Georg
Maus  zu Lierschied ist amtlich Milzbrand festgestellt
worden.

Die erforderlichen Schutz- und Desinfektionsmaßregeln
lind angeordnet.

St . Goarshausen , den 29 . Juni 1914.
Der Königliche Landrat,

I . V : Schütz.

GedeMlige im Juli.
Am 1. Juli 1890 erwarb Deutschland die bis dahin der

Englischen Krone gehörige Insel Helgoland und baute das
kleine Eiland inzwischen zu einem starken Reichskriegs¬
hafen aus , der im Ernstfälle einmal einer Landung feind¬
licher Kriegsschiffe an der Nordseeküste wirksamsten Wider-
>land entgegensetzen könnte. Der 3. des Jahres 1866 war
der Siegestag von Königgrätz, der den Krieg gegen Oester-
"ich und dessen Ausschluß aus dem deutschen Bunde ent¬
schied. Am 5. vollendet Prinz Wilhelm , der älteste Sohn
des deutschen Kronprinzen , sein achtes Lebensjahr . Der 6.
des Jahres 1901 war der Todestag des dritten deutschen
Reichskanzlers, des Fürsten Chlodwig zu Hohenlvhe-Schil-
"ttgsfürst . Am 12. Juli 1874, also vor 40 Jahren , starb
Unser prächtiger Humorist und Dialektdichter Fritz Reuter.

Der Juli 1870 brachte die Ereignisse, die trotz der im
Prinzip schon zurückgezogenen spanischen Thronkandidatur
des Prinzen Leopold von Hohenzollern zu dem von Fränk¬
isch vom Zaune gebrochenen Kriege führten . Am 13. Juli
spies König Wilhelm in Ems den französischen Botschafter
Penedetti ab, der auf Verlangen Gramonts von dem Kö-
wge die Preußen demütigende Erklärung gefordert hatte,
de: König von Preußen werde nie einwilligen , daß ein
Hohenzoller den spanischen Thron besteige. Am 19. Juli,
dem 60. Todestage der Königin Luise, erklärte Frankreich
Preußen den Krieg.

Am 13. Juli 1878 wurde auf Grund der Verhand¬
lungen des Berliner Kongresses der Vertrag unterzeichnet,

der eine Ordnung der Verhältnisse auf dem Balkan an¬
strebte. Am 14. sind 30 Jahre seit der Besitzergreifung von
Kamerun durch das Deutsche Reich vergangen . Au dem¬
selben Datum vor zehn Jahren starb „Ohm Paul,, , der Ex¬
präsident des früheren südafrikanischen Freistaats Trans¬
vaal Paulus Krüger in Clärens in der Schweiz im Alter
von 70 Jahren . Am 14. Juli sind fünf Jahre seit dem
Rücktritt des Fürsten Bülow vom Reichskauzlerposten ver¬
flossen. Am 20. vor elf Jahren starb hochbetagt Papst
Leo XIII . Am 29 . Juli des Jahres 1900 wurde König
Humbert von Italien von dem Anarchisten Bresci ermor¬
det. Der 30. des Jahres 1898 ist der Todestag des Fürsten
Bismarck, dessen hundertster Geburtstag am nächsten ersten
April von ganz Deutschland festlich begangen werden wird.

Prlitischk UeMßchl ”
— Reichstagsvorlagen . Die Frage , welche von den in

der letzten Reichstagssession unerledigt gebliebenen Regie¬
rungsvorlagen und ebenso welche neuen Gesetzentwürfe dem
Reichstage bei seinem nächsten Zusammentritt zugehen wer¬
den, ist bisher nicht entschieden worden . Der Bundesrat
wird sich über das künftige Reichstagsprogramm erst nach
Beendigung der Sommerferien im Oktober schlüssig machen,
da bis zu diesem Zeitpunkte die wichtigsten neuen Gesetzent¬
würfe der einzelnen Reichsressorts vorliegen werden.

— Zur Wehrstenererhebung . Wie die „Berl . Morgeu-
post" erfährt , hat der russische Botschafter die Antwortnote
des russischen Auswärtigen Amtes in Sachen der Erhebung
der Wehrstener von russischen Staatsangehörigen übermit-
telt . Wie verlautet , steht die russische Regierung auf dem
Standpunkt , daß diese Frage keine politische sei. Es han¬
delt sich lediglich darum , eine geeignete Interpretation des
betreffenden Punktes des russisch-deutschen Handelsvertra¬
ges zu finden . Da es in diesem Vertrage heißt, daß die
deutsche Regierung nicht berechtigt sei, eine außerordentliche
Kriegssteuer von russischen Staatsangehörigen zu erheben,
so würde es die russische Regierung gern sehen, wenn die
Frage vor dem Haager Schiedsgericht ihreErledigung fände

— Oesterreich und Serbien . Auf die Frage eines Mit¬
arbeiters des „Figaro ", ob die Beziehungen zwischen Ser¬
bien und Oesterreich-Ungarn durch das Attentat von Sera-
jewo irgendwie leiden könnten, antwortete der serbische Ge¬
sandte in Paris : Man kann, wenn man gerecht sein will,
ein Land für die Tat eines überhitzten Menschen nicht ver¬
antwortlich machen. Falls ein Teil der öffentlichen Mei¬
nung Oesterreich-Ungarns versuchen sollte, ihre Regieuug
in diesem Sinne mit sich fortzureißen , hegen wir die Hoff¬
nung , daß diese derartigen Bemühungen zu widerstehen
weiß. Die österreichisch-serbischen Beziehungen haben sich
in der letzten Zeit merklich gebessert. Wir haben schwierige
Verhandlungen zu einem guten Ende führen können. Ich
wünsche aus ganzem Herzen, daß diese Besserung anhalten
und durch das Attentat von Serajewo in keiner Weise be¬
einträchtigt werden möge.

— Unter dem Standrecht . Aus Wien meldet man : Die
Verhängung des Staudrechts in Serajewo erwies sich als
notwendig zum Schutze des Eigentums , vor allem aber des
Lebens der Serben , gegen die sich die Wut insbesondere des
islamitischen Elements in Bosnien wendet. Eine Aende-
rnng des politischen Systems ist aber nicht beabsichtigt; es
liegt dazu keine Veranlassung vor , da selbst die gemäßigten
Serben das Attentat und den ganzen Jdeenkomplex , aus
dem es hervorgegaugeu ist, weit von sich weisen. Allerdings
wird das Standrecht auch die Möglichkeit geben, gegen die
hochverräterische großserbische Agitation , die sich selbst nach
dem Attentat noch zügellos gebärdet , rücksichtslos vorzu¬
gehen. Die sogenannte „Narod "-Gruppe macht garkcin
Hehl daraus , daß sie den Anschluß Bosniens au das ser¬
bische Königreich erzwingen will . Diese Agitation vom
Königreich aus wird mit Geldmitteln und Waffen aller Art
unterstützt. Aus Serajewo wird berichtet: In , Zusammen¬
hang mit der Verhängung des Standrechts hat der Negie¬
rungskommissar eine Kundmachung erlassen, in der u. a.
die Schließung der Gasthäuser und der Kaffeehäuser um 8
bezw. 10 Uhr abends und der Haustore um 8 Uhr abends
angeordnet sowie das Stehenbleiben auf der Straße ver¬
boten wird.

Kleine politische Nachrichten.
Kaiser Wilhelm in Wien.

Wie aus Berlin gemeldet wird , hat Kaiser Wilhelm
seine Ankunft in Wien für Freitag Mittag angekündigt.
Der Kaiser wird nur einige Stunden in Wien bleiben; er¬
steigt in Schönbrunn ab und wohnt der Einsegnung in der
Hofburgkapelle bei, nach deren Beendigung die Rückfahrt
nach Berlin erfolgt.

Befinden des Papstes.
Der Papst wurde von der Nachricht über das Attentat

aus Serajewo so erschüttert, daß er sich kaum aufrechterhal¬
te» konnte. Obschon die Aerzte ihm rieten , das Bett auf¬
zusuchen, begab sich der Papst um 8 Uhr nach der Peters¬
kirche, um am Apostelaltar für die Seelenruhe der Ermor¬
deten zu beten. Dabei erlitt der Papst mehrere Ohumachts-
anfälle.

Trauergüste beim Leichenbegängnis des Thronfolgers.
Nach einerBerliner Meldung verlautet bestimmt, das;

Kaiser Wilhelm sich persönlich zu den Beisetzuugsfewrllch-
keiten nach Wien begeben wird . — Zur Beisetzung in Wien
fahren voraussichtlich König Friedrich August von Sachsen,
ein Bruder Prinz Johann Georg und der sächsische Kron¬
prinz . Das sächsische Königshaus wird durch die Bluttat
besonders tief berührt , da es seit Jahrhunderten mit dem
österreichischen Kaiserhaus eng verwandt und befreundet
ist. — Herzog Ernst August von Brauuschweig und Ge¬
mahlin , Prin 'zessiu Viktoria Luise von Preußen , die in
Meran im „Meraner Hof" abgestiegen sind, unterbrechen
ihre Auto -Dolomitentour , um der Trauerfeier für den
österreichischenThronfolger beizuwohnen . — Das Brüsse¬
ler „Journal " meldet, daß auch der König von Belgien sich
zun: Leichenbegängnis des Erzherzog -Thronfolgers Franz
Ferdinand nach Wien begeben wird.

Die letzten Worte des Erzherzogs Franz FtKunano
waren : „Sophie bleibe Du lebend für unsere Kinder ", die
seiner Gattin : „Mein Gott , mein Gott " . Bevor das hohe
Paar verschieden war , hatte ein schnell herbeigeeilter Fran¬
ziskanerpater im Erdgeschoß des Konak den Verscheiden¬
den die Sterbeabsolution erteilt.

Armeebefehl Kaiser Franz Josefs.
Aus Wien wird gedrahtet : In den nächsten Tagen wird,

wie bestimmt verlautet , ein Armeebefehl des Kaisers er¬
scheinen, iu welchem der Kaiser als oberster Kriegsherr dem
Heere und der Marine gegenüber, die iu den letzten Jah¬
ren unter dem Oberbefehl des Thronfolgers stand, der
Trauer über den schweren Verlust , den die Wehrmacht der
Donaumonarchie durch den Tod des Erzherzogs erlitten
hat , Ausdruck verleihen wird . Zur bleibenden Erinnerung
an den Dahingeschiedenen soll ein Regiment , und zwar das
7. Ulanenregiment , für immer den Namen des verstorbenen
Thronfolgers führen.

Militärvcrschivörung in Mexiko.
Nach einer Meldung des „B . T ." aus Mexiko wurde am

Samstag dort eine Militärverschwörung entdeckt. Am
Sonntag früh 5 Uhr wurden im Palast 2 Generale , 11
Offiziere und 24 Mann erschossen. Im Heere gärt es. Die
Bevölkerung verhält sich teilnahmslos.

lüsretsM uii Kreii.
Obcrlahnstein , den 1. Juli.

(?) W e l : e r v o r h e r s a g e nach Weilburgcr Be¬
obachtung für Donnerstag , den 2. Juli : Meist noch heiter,
doch vielerorts Gewitter , noch keine erhebliche Abkühlung.

:-: P e r ke h r s v e r b e s s e r u n g e n . Für den in
den Sommermonaten zu erwartenden stärkeren Reisever¬
kehr werden folgende Maßnahmen getroffen. Vom 1.— 10.
Juli , vom 1.— 10. August und vom 1.— 10. September ver¬
kehren die Eckzüge 263 (Frkst .-Cöln , ab Oberlahnstein 12,08
Uhr nachnr ) und 262 (Cöln -Frkft .., ab Oberlahnstein 8,21
Uhr abends ), zwischen Frankfurt und Cöln ; ferner fährt
vom 15. Juli bis 21. August der D -Zug 57 Basel-Hagen
und München-Essen in 2 Teilen . jAb Niederlahnstem
4,58 Uhr nachmittags .)

( !) Auszeicknung.  Herr Gerichtsdiener a . D.
Stumpf , der mit dem heutigen Tage als Aufseher im neuen
Museumsgebäude dahier wohnt , erhielt die ehrenvvcke
Auszeichnung des Kreuzes zum Allgemeinen Ehrenzeichen.

Wiederum eine Nachricht aus dem
Reiche der Rindviehcher.  Die Ochseuweisheit,
von der wir gestern berichteten, wird noch durch die Aus¬
dauer eines freiheitsdürstendeu Kalbes übertrumpft . Kam
da am Samstag mit der Kleinbahn ein munteres Kalb an,
dessen Tage bereits gezählt waren , sollte es doch dem
Schlächterbeile so jung schon verfallen . Dies wollte dem
erst zlvei Wochen alten Erdenbewohner nicht Zusagen und
beim Abladen an der hiesigen Kleinbahnstation nahm er
plötzlich Reißaus . Vor den Verfolgern zurückweichend,
sprang das Kalb in den so nahen Rhein , um schwimmend
das jenseitige Ufer zu erreicheu, was dem Tier , dank be¬
wunderungswürdiger Schnelligkeit und Ausdauer , gelang.
Auf der linken Rheinseite hatte man das aber auch bemerkt,
und nahm nun die Verfolgung dort wieder auf . Schnell
entschlossen sprang das Kalb wieder ins Wasser und
schwamni zurück, wo es am Hafen das Ufer erreichte und
gefangen wurde.

: !: Großer Besuch.  Am kommenden Sonntag
wird ein großer Teil der Mannschaft des Coblenzer Tele¬
graphenbataillons mit seiner gesamten Musikkapelle bei
Herrn Faust auf der „Wolfsmühle " einkehren und eine
schöne Festlichkeit veranstalten . Konzert , Gesang und
Tanz , dem abends ein Fackelreigen folgen wird , soll in dein
reichhaltigen Programm enthalten sein. .

( !) D i e Sprengung einer Brücke  ist mersr
außerordentlich gefährlich für die Täter und zufällig Naye-
weilende. Aber ' die ganze Stadt dürfte nicht zum Schaden,
sondern zum Vorteil aller Einwohner mal gesprengt wer¬
den!! sonst explodiert mau ja vor Hitze, die durch innere
Kühlung allein nicht gemildert wird ! ~ r,. .

H Obstmarkt . Der heute abgeha lene Großkn-in Onfifpru war. wie die vorhergehenden, wwver
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gut befahren und wurden für die einzelnen Obstsorten im
Großverkauf folgende Preise bezahlt : Schöne harte Kirschen
25—28 Mark der Zentner , mittlere Sorte Kirschen 20—22
Mark der Zentner , geringere Sorte Kirschen 15—18 M
der Zentner , saure Kirschen 24—28 Mark der Zentner,
Erdbeeren 30—40 Pfg . das Pfund . Johannistranben 14
bis 16 Pfg . das Pfund.

Niederlahnstein , den 1. Juli.

Lusstsllung

Kritischer Streiszug VII.
Gleich beim Betreten der Ausstellung verweilt das

Auge mit Wohlgefallen auf den belebenden schmuckenG a r-
t e n ku n st p r o b e n (Katalog -Nr . 2), die von der Kunst-
und Handelsgärtnerei des Herrn PaulH offmann
und vom Gartenbaubetrieb des Herrn Will ). Holzel
mit geschickter Ausnutzung des gebotenen Raumes herge¬
stellt sind. Rund - und Langbeete zeigen, wie rasch man ein
zierloses Stück Land , etwa den Vorgarten eines Neubaues
durch die Hand eines tüchtigen Gärtners in ein kleines
Gärtchen Eden umwandeln kann, wofern man die nötigen
Kosten dranzuwenden gewillt ist. Auch im geschlossenen
Raum der Ausstellung ' waren Gärtnereiprodukte , u. a.
ein Tisch, dichtbesetzt mit leuchtend prangender : Schnittbln-
men, zu sehen, ein wundervolles Wappenbild des blü¬
tenspendenden Monats Juni . —

Ebenfalls beim Eingang , zwischen den Gartenbeeten,
hat die Cementwaren - und Kunststeinfabrik (Katalog -Nr .3)
des Herrn Andreas Meinen , Horchheim, (Fabrik in Nie-
derlahnstein ) , ausgestellt . Das Geläuder aus Eisenbeton
weist den Vorzug der „großen Linie ", der Formenschön¬
heit bei vornehmer Schlichtheit. Auch Grabstein und Po¬
stament aus Kunststein erwecken unstreitig den ruhe - und
friedevollen Eindruck, der damit beabsichtigt wurde . —

Gebr . Laute,  Horchheim , Baumaterialienhandlung,
(Lager in Niederlahnstein ) hat eine Anzahl glasierter
Wandplatten (Katalog Nr . 4) in weiß und Majolica , Ent¬
lüftungsdeckensteine und Dachziegel mit ges. gesch. Schnee¬
leiste zur Schau gestellt. Weiße Wandplatten mit schmaler
Goldleiste fallen als besonders glücklich zusammengestellt
aus. -

Das heutige Schaukochen verspricht wiederum sehr gut
besucht zu werden . Viele, die das erste Mal nicht dabei sein
konnten, haben sich vorgenommen , die wiederholte Gelegen¬
heit keineswegs vorübergehen zu lassen. H. Sch.

Zu der venetianischen Gondelfahrt
des Lahnsteiner Mandolinenorchesters hatten sich sehr viele
Zuschauer und Zuhörer an beiden Ufern der Lahn einge¬
funden . Bei Einbruch der Dunkelheit leuchteten über dem
Dache des Bootshauses die ersten Lampions auf und wenig
später erstrahlte der große, festlich geschmückte Nachen, der
das Orchester und seine Ehrengäste , im ganzen ungefähr 20
Personen , ausgenommen hatte , im Glanze zahlreicher bun¬
ter Lampions . Langsam setzte sich das große Boot , von
einem Vorspannachen gezogen, unter den Klängen des Ber-
saglierimarsches in Bewegung , während das Wasser rings
von einem Gewirr dichtbesetzterBootebelebt wurde , die zum
Teil ebenfalls Papierlaternen mit sich führten . Fröhliches
Plaudern und Lachen schallten vom Lande , Feuerwerkkörper
flammten über den widerspiegelnden Wassern auf , und
die Zeit verging im Fluge . Majestätisch zog das Fahr¬
zeug der Kapelle immer wieder seine Kreise in der Lahn¬
mündung den Fluß hinaus und hinab , umschwirrt von gro¬
ßen Johanniswürmchen , — denn nicht anders nahmen sich
einige Boote aus . Mit wundervoller Akkuratesse, zarter
Empfindung und vollendetem Zusammenspiel entledigte sich
das Lahnsteiner Mandolinenorchester in reicher Besetzung
(Mandolinen , Guitarren , Laute , Mandola ) seiner Auf¬
gabe. Klassische Stücke, moderne Operettenschlager und
schneidige Armeemärsche brachte es mit gleicher Verve zu
Gehör . Stürmischer Beifall belohnte seine Leistungen
mehrfach vom Lande und vom Wasser aus . Mit dem Liede
vom „Stolzenfels am Rhein " und einem rassigen Schlnß-
marsch schloß das reichhaltige, wohlgelungene Programm.
Ein herrlich lauer Sommerabend hatte die Veranstaltung
begünstigt . — lDiese hatten wir in unserer Vornotiz aus¬
drücklich als „Gondelfahrt des Orchesters" bezeichnet. Von
einem „Lampionkorso", den, wenn auch wenige, so doch
einige, erwartet hatten , war nicht die Rede gewesen.)

Braubach , den 1. Juli.
( :) Schützengesellschaft.  Die Preise zu dem

von jetzt ab jeden Sonntag stattfindenden großen Preis¬
schießen auf den: Schießstand in „Nussenstiel" sind von heute
ab im Schaufenster von Herrn Adam Lemb in der Fried¬
richstraße ausgestellt . Außer den bereits von den Braue¬
reien gestifteten und von der Gesellschaft angekanften Prei¬
sen hat die Firma Gg. Ph . Clos einen prachtvollen Aufsatz
gestiftet. Weitere Stiftungen sind in Aussicht gestellt. —
An dem Schießen kann sich jedermann beteiligen . ^

) !( Schulhaus neuba  u . Nachdem die Ausschacht¬
ungsarbeiten beendet, fand Samstag vormittag die feier¬
liche Grundsteinlegung zum Schulhaus -Neubau statt.

) !( Einen mächtigen Rausch  hatte sich ein

fremder Arbeiter angetrunken . Als Ruhelager hatte er sich
das Rollfuhrwerk am Bahnhofe auserseheu , wovon er
schließlich herunterfiel und sich dabei am Auge eine klaf¬
fende Wunde zuzog. Die Polizei brachte den Verletzten aus
die Nachtwache.
“'“77 F l e i s cha b s chl a g. Einen Abschlag von 10 ß

auf Rindfleisch haben die hiesigen Metzger seit heute ein-
treten lassen.

Nievern , 1 . Juli . Der katholische Männerverein
von Boppard mit seinen Familienangehörigen und der
Jünglingsverein und Jugendbund unternahmen am
Sonntag einen gemeinschaftlichen Ausflug . Um 144 Uhr
ging es unter Vorantritt des Trommler - und Pfeiferkorps
des Jugendbundes hierher . In dem Saale von Demare
wurde Halt gemacht. Durch Absingen gemeinschaftlicher
Lieder und Vorträge des Jugendbundes und Jünglingsver¬
eins wurden hier einige gemütliche Stunden verlebt , bis um
6(4 Uhr der Heimmarsch angetreten wurde . Alle Teil¬
nehmer waren hoch befriedigt von dem Ausfluge . —- Die
Freiwilligen Feuerwehren des Gaues II , Bezirk 9, hielten
am Sonntag hier ihre Vorstandssitzung ab. Der Herbst-
Gautag wird in Braubach stattfinden.

8 St . Goarshausen,  29 . Juni . Stadtverord¬
netensitzung vom 26. Juni . Die Sitzung wurde um 614
Uhr eröffnet, das Protokoll der letzten Sitzung verlesen und
genehmigt . Die Tagesordnung wurde darauf wie folgt er¬
ledigt : 1. In Uebereinstimmung mit dem Magistratsbe¬
schluß vom 9. Juni d. Js . werden die von dem König!.
Landrat vorgelegten Kostenanschläge über Instandsetzung
der Rheinuferstraße zwischen St . Goarshausen und Well¬
mich in Höhe von 12 300 M anerkannt und die erforder¬
lichen Mittel unter der Bedingung bewilligt , daß Bezirks-
vcrband und Kreis sich wie bei der übrigen Strecke des
Rheinuferweges mit je 33 ^ % an den Kosten beteiligen.
2. Von dem Beschlüsse des Magistrats vom 9. Juni d. Js.
die durch die Entlassung des Heinrich Greifs freigewordene
Nachtwächterstelle dem Heinrich Dörflinger jr . zu über¬
tragen , wird gemäß § 616 der Städte -Ordnung Kenntnis
genommen. Einwände werden nicht geltend gemacht. 3.
Auf die Magistratsvorlage vom 20. Juni d. Js . betr.
Stellungnahme zu der Frage , ob bei Vergebungen von Ar¬
beiten und Lieferungen die ansässigen Gewerbetreibenden
in jedem Falle , auch bei ungünnstigeren Angeboten und
Preisen an erster Stelle zu berücksichtigen seien, wird dem
Magistratsbeschlusse vom 9. Juni d. Js . beigetreten , nach
welchem die hiesigen Gewerbetreibenden bei gleichwertigen
Leistungen stets in erster Linie bedacht werden sollen, in¬
sofern nicht solche Preisunterschiede vorliegen , durch die das

ws**. Jkilf  1 tf a f! ¥?• swü gtf in da mknai5kms und Akt«. AuH in den

JHilB1 MM billigt ) Jak  11 iil &gv «Wer» «h«W« PreWzen in ist» ünalitüte»
Beachten t» meineW975  12 15 18 20 24 25 27 30 33 35 38 40 42 45- 72
hllWZn krMZ in
»inan Schaufenstern

Dauerhafte sollet gearbeitete
und . elegante Jünglings - Bäk t^idung

in allen Formen und Qualitäten

jetzt676r  9 1012 14 \T  19 20 22 24 25 27 28 36 33- 45

Knaben - Änzfige in enormerk
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GGG
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© © ©

©G©
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Kaaben-Üiizng
Barke n3taroM
garantiert waschecht!



CcUfnTtetnev TKUebwN- HreisMatt für den Kreis S&©car %f|att?en,
Interesse der Gemeinde in finanzieller Hinsicht allzu er¬
heblich geschädigt wird . 4. In Uebereinstimmung mit dem
Beschlüsse des Magistrats vom 24 . Juni d. Js . werden
die durch die Abhaltung des Nassauischen Städtetages über
den bewilligten Betrag von 300 Jt  entstandenen Mehr¬
ausgaben von 48,84 M nachträglich bewilligt . 5. Auf das
Schreiben des König!. Landrats dahier vom 8. Juni d. Js.
betr. die Unterhaltung der Viziualwege , wird folgendes
beschlossen: a) die Stadtverordnetenversammlung erklärt
sich in Uebereinstimmung mit dem Magistratsbeschluß vom
24. Juni d. Js . mit der Uebernahme aller ausgebauteu
Bizinalwege hiesiger Gemarkung in die Unterhaltung des
Bezirksverbandes in ihrem gegenwärtigen Zustande unter
den angegebenen Bedingungen einverstanden ; b) sie be¬
schließt gleichzeitig den Beitritt der Gemeinde zu einem be¬
hufs Abgabe der Wege in die Unterhaltung des Kreises bzw.
des Bezirksverbandes zu gründenden Wegeverbaud.

i St . Goarshausen,  29 . Juni . Gehoben. Das
bei dem Bootsungluck gesunkene Motorboot „Martha des
Schiffers Rudolf von hier ist gehoben worden . In dem
Boot befand sich nur ein Damenstrohhut . Die Leiche der
ertrunkenen Erzieherin Kraus ist bekanntlich bereits bei
Wesseliuqen gelandet worden.

g Miehlen,  1 . Juli . Der hiesige Mannergesang¬
verein beteiligte sich am Sonntag in Andernach am Gesang¬
wettstreit des Gesangvereins „Liederkranz". Die nachge¬
bildete Klasse war nur für das Klassensingen zugelassen und
das Resultat ist folgendes : 1. Preis „Coucordia -Eitel¬
born 165 Punkte ; 2. Preis M .-G .-B . „Thür " 161 P .;
3 . Preis „Rheinkläuge "-Rheiubrohl 159 P .; 4. Preis M .-
G.-B . Miehlen 148 Punkte. _ _ _ _

Bemischm "
* Boppard,  1 . Juli . Am Sonntag früh wurde

bei Peternach eine sehr kräftige unbekannte männliche
Leiche gelandet . Die Leiche hatte schon längere Zeit im
Wasser ' gelegen. — Nachmittags wurde der hier seit dem
24. Juni vermißte Wirt Louis Bertram in Hamm gelan-
boi. — Am Montag wurde unterhalb Boppard eine un¬
bekannte männliche Leiche gelandet.

* K ö l n , 30. Juni . Gestern nachmittag erwürgte ein
' Kutscher eine' alleinstehende Witwe in Klettenberg , als sie

ihrer Tochter, seiner Braut , kein Geld geben wollte , raubte
ein Sparkassenbuch und flüchtete. Die Tochter wurde heute
morgen verhaftet , als sie von der Sparkasse das Geld ab-
hvlen wollte.

■ LnWMtt.
)( Russischer Weltrekord. Der Flieger Skorsky, der

nach seinen: Wiederaufstieg bei Orscha wegen Motordefekts
gleich wieder uiedergehen mußte , hat gestern die 611 Werft
lange Strecke St . Petersburg— Orscha in acht Stunden zu-
rückgelegt und damit einen neuen Weltrekord aufgestellt.

)l 93YY Meter im Freiballon . Der Ballon „Metzler" ,
der in Bitterfeld aufgestiegen war , erreichte unter Füh¬
rung von Everling (Adlershof ) eine Höhe von 9300 Meter.

Ae in derG« KN§steW
in» deMnslem mMMe»

Gis Messen. GLS-cheHMUr-AmrÄe für MW
Wohnungen. Aerzte, Friseure, fonsle für häusliche
ZlöMs. ferner Gas Herde, Gas Kocher. Brat- und
BMöfen. Gas Lesen für MmerheiMgk.

werden am Schluß der Ausstellung zu äußerst bim-
gen Preisen vertraust.

Alle Gegenstände sind Erzeugnisse erstklassiger Firmen
und nur in der Ausstellung sehr wenig oder gar nicht gebraucht.

Nähere Auskunft wird in der Ausstellung, sowie in
unserem Bureau erteilt. Gaswerk Horchlldffl.

Die Temperatur betrug in dieser Höhe 42 Grad unter Null
und war besonders empfindlich, weil die Sonne durch Zir¬
ruswolken in etwa 1100 Meter Höhe verschleiert war . Die
Landung erfolgte nach fünfstündiger Fahrt bei Dresden.

)i Rekord eines französischen Luftschiffes. Das Luft¬
schiff „Adjutant Bincennot " hat eine Dauerfahrt von 35
Stunden 20 Minuten ausgesührt und dadurch den Rekord
des Zeppelin von 34 Stunden 49 Minuten gebrochen. Das
Luftschiff war am Samstag von Toul aufgebrochen, wurde
über Paris beobachtet, machte hierauf eine große Schleifen¬
fahrt über Mittelfrankreich und beendete die Reise am Aus¬
gangspunkte in Toul . Das Luftschiff hat eine Fassungs¬
kraft von 9000 Kubikmeter.

Heu« W sUer Welk.
* Ueber das Wachstum der Eichen gibt uns ein Ver¬

gleich der Friedenseichen von 1813 und 1871, wenn sie aus
demselben Gelände stehen, also unter ziemlich gleichen Be¬
dingungen sich entwickelten, einigen Aufschluß. Die von
1871 besitzen jetzt annähernd einen Umfang von IV2 Meter,
die von, 1813 oft mehr als 2y2 Meter . So steht z. B . auf
dem Marktplatz von Wendisch-Buchholz eine Friedenseiche
von 1813, die in Mannshöhe 275 Zentimeter mißt , wäh¬
rend die von 1871 etwa 144 Zentimeter Umfang hat . Vor¬
ausgesetzt muß natürlich werden , daß man annähernd gleich
starke Bäume eingepslanzt hat , und daß die Bäume nicht
eingegangen sind und durch andere ersetzt wurden . Ein
Ersatzbaum für ein vernichtetes älteres Exemplar ist z
B . die berühnite Luthereiche vor dem ehemaligen Elstertor
in Wittenberg . Sie ist etwa 100 Jahre alt . Der ursprüng¬
liche Lutherbaum wurde 1806 von den Franzosen umge¬
hauen.

* Wie itzt man Spargel ? Eirc Fachblatt der Gastrono¬
mie behauptet , daß mau in jedem Lande den Spargel an¬
ders ißt und die Spargelesser immer die des anderen Lan¬
des als Böotier erklären und als Menschen, die nicht an¬
ständig essen können. In den „Kulturländern " wird der
Spargel ungeschnitten gegessen. In England werden viel¬
fach überhaupt nur Spargelköpse serviert , die natürlich
ohne Mühe und ohne Beeinträchtigung des Wohlgeschmacks
mit der Gabel gegessen werden . Die meisten werden glau¬
ben, ihren Ohren nicht zu trauen , wenn sie das hören.
Besser aber ist diese Methode inimerhin als die andere , bei
der die ganye Spargelstange oft der Gabel entgleitet und
dann natürlich in die Sauce fällt , die in weitem Bogen
nicht sehr zur Freude der Umgebung umherspritzt. Das
beste ist, den Spargel an seinem Ende mit Daumen und
Zeigefinger der linken Hand zu erfassen, mit der rechten
Hand eine Gabel unter das vordere Ende zu schieben und
dieses „schwanke" , aber leckere Gebäude zum Munde zu
führen . Hierzu ist zu bemerken, daß der schöne deutsche
Spargel , vorausgesetzt, daß er recht zart und frisch ist, ge¬
trost mit Messer und Gabel gegessen werden kann, ohne
der die ganze Spargelstange oft der Gabel entgleitet und

Mannheim . 29 . Juni . Wetzen 2i .50- 22 .00 , lRoggen 18 25
bis 18 50. Gerste, •MM - YOM Hafer 18,25 19.00, Raps 00,00,
Donau -Mais 00,00 , La Plata 16,25 —00,00 Mark.

Willkommene Neuheit.
Im Verlag von Hitzius u. Staub in Berlin ist erschienen

und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:
Oberlahnsteiner Wassersaß-Polka mit Gesang : Wo ist
denn nur das Wasserfaß, das Wasserfaß. Die Sonne
brennt , die Hitz ist groß , macht naß , macht naß!

Briefmarkensammler dürfte das April -Bulletin des Verlags
des Schwancberger Album (Schaufuß & Stolpe -Leipzig) wiederum
interessieren . In den letzten Tagen gelangten zur Ausgabe neue
Japan , die in echt japanischer Manier ohne jede Landes Bezeich¬
nung ausgeführt sind. Mirderlandil 'ch-Zndien und die Republik
Salvador brachten neue Marken . Für Franzostpch - Srgal X
Maer sind neue Serien mit Dromedaren und Eingeborenen ver-
sandfertig . Die Revolution in Mexiko zeitigte den Bund der
Nordstaaten (Sonora re ), auch hier erschien eine neue Markenreihe

k mit Adler . Noch nichl dagewesen , trotz Ben Akiba, sind Toten-
kopf - Marken für Epirus.  dem jetzigen revoltierenden Sud-
Albanien All ' diese Neuheiten finden Aufnahme in den neuesten
Auflagen und in den Nachträgen des Schwaneberger Albums.

BekswmchmM-
Die Lieferung eines neuen Küchenherdes

für das Stadt Krankenhaus soll vergeben werden.
Die Bedingungen liegen auf dem Rathause , Zimmer 2 offen.
Verschlossene Angebote mit Abbildung des Herdes sind bis zum

Montag , den 6 Juli d. I .. 10 Uhr vormittags
d-n 30. il ».nl914 . D ° > Ma « , « , » t.

Sie Herstellung einer Kmalisnün»
b" WÄ ' SÄ Än * St— A. . 2,
offen . Verschlossene Angebote sind bis zum

Dienstag , den 7. Juli d. I » vormittags 10 Uhr
bei uns einznreichen . _ . . .

Ob erlahnstein,  den 1. Juli 1914. Der Magistrat.
Auszug aus der Polizeiverordnung zum Schutze
des Kirchhofs zu Niederlahnstein vom 11 . 8 . 1900

Sobald der Bürgermeister dies durch öffentliche Bekanntma¬
chung fordert, sind die Gräber von den nächsten Angehörigen von
etwaigem Unkraut zu reinigen und in einen geordneten Zustand

*UB̂ezugnehmend auf die vorstehenden Bestimmungen ergeht an
die Hinterbliebenen der auf dem hiesigen Frrcdhofe beerdigten
Personen das Ersuchen, alsbald , spätestens bis zum 10. Juli er.
die Gräber vou Unkraut usw zu reinigen und diese sowohl , wie
die zwischen den Gräbern liegenden Wege in geordneten Zustand

*nM̂chtbefolgung dieser Bestimmung wird nach 8 10 der oben
genannten Verordnung bestraft.

Nied er lahnstern,  den 17. ^ um 1914.
Der Biirgermclstor : Rody.

HM md
Mstem«

empstehlt in bekannt guter
Ausführung

X. vieiß . Tapeziermeister,
Oberlahnstein.

Anfarbeiten von Betten
billigst . Auf Wunsch im Hause

Karle genüg!

Großer
&&  - tzktkli'Bnlins%V\

Ernte
Maschinen

Walter ä Wood amerikanische Gras - und Getreide-
Mähmaschinen sowie Binder , Heuwender und Ernte-
rechen halten stels vorrätig
Ms Lager. Sämtl . Ersatz-
leile aller Systeme von Mäh'
Maschinen, sowie alle Repara¬
turen werden prompt aus¬

gesührt von

©ebp ®©asper , MMllstM.
Fabrik landw. Maschinen und Geräte.

Heuwender und Ernte

MzermrtsW
Habe von heule ab meine

Winzcrwirlschast geöffnet und
lade hierzu freundlichst einFerd. ArzMer, BranSach.

Marktplatz ._ _

Um unsere großen Lagerbestände zu räumen^  verai'slaiten wir ab heute.bis inkl Samstag,4Juli ^
ü« »mmd « z« « me-SeriMs

m Glas. Porzellan, Emaille und Haushalt,mgSarNkel zu den
Einheitspreisen von

gprifÄtsffefi
per Zentner Mk . 4,50
eultade Fr ei lag in Oder-

lahnstein.
PhilW Ott. Rhens.

Fruchtpresse ml
Wechs-Appsrute

zu verleihen.
TiMWd Leg-, R-Lahnstein.

Tele phon 144._TrsuriW
in großer Auswahl

empfiehlt billigst
Dch Grewe, Lauba. Rh.
BlMr Singe

Ps Lehrling in unsere Stein-
druckeiei gesucht

CchNel . Lheillchffste'üi.

Eine freundliche
NMsNde« hW!!g

3 Zimmer und Küche, Kochgas,
eleitrisches Licht, alle Bequemlich¬
keiten, sofort an eine ruhige
Familie zu vermieten.

Zu erfragen i d. Expedition.

Schüue AslMß
zu vermieten

Nirdebiahnstein » Bahnhofstr . 26
neben der Post.

^
aJU.'mniuiiiiTmmiiiTnTtiniiTiTniiiiifiTniiHirE

I ^ tedcenpferd ” I
| 5 e *fe  |
B die befte Lilienmllch -Seife |
1 für zarte , weifte Haut und bien - l
j dendtchönenTelnt . Stück 50  Pfg. ;
- Ferner macht „Dada -Cream"
! rote und fpröde Haut weift und
| fammetweich . Tube 50  Pfg. bei
Max Mispel , Jos , Naehtsheim

C. Varena.
St . Goarshausen :Ph .Dlüenlter | er

MöMeriW Älter
zu vermieten mit od. ohne Pension
für einen Herrn oder Studieren¬
der des Gymnasiums sofort oder
später . O .-Lahn stein, Hochstr 43 I!"TJwOmaserifeit
zu verkaufen Gymnasialst ?. 4.

HgWchiW
per Psd . 80 und 85 Pfg.

bei

Me tzgerei§MMM.Mgstr.
smge,18 kis1»Ähre,
gesucht_ Adolfstrafir  5t.

©tnarresfaiitifi'Ä'-»,-«.
Off . Uostkach 168 , Anchru

SS 1.95

Es versäume Niemand von diesem Ausnahme -Angebot Gebrauch zn machen!
Al« besonders preiswert empfehlen:%\mmt

Mk 0.95
0.95
0.95
0.95

zusamen „ 0.95

0.95

? t

12 Bierbecher glatt
6 Weingläser

Tortenplatte m. Glassuß
Aufsatzm. Nickelsuß
Glasschüssel
Zuckerschale
Butterdose u.
Zitronenpresse
Satz Schüsseln 5 Stck

Ferner Wirtschaftsgläser zu
Ausuahmepreifen.

ÄeiSWi nl Pmze!lK.
Satz Schüsseln 6 Stck. Mk. 0.95

10 Teller glatt , tief od. flach „
12 Teller Dessert glatt „
12 Tassen weiß

Suppen Terinne „
Kaff.eservice echt Porz.

do. tr
Tassen, Zwiebelmuster „
Fleischplatie f. 4 Personen „

Teller flacho. lief echt Porz . „
Waschgarnitur 4>.lg. bunt „
Emille md AlMMlmi.
Casserolle mit Stiel Mk. 0.95
Milchkocher .. 0.95

1 Wandkonsole mit Val-Maß Mk. 0.95
l Kaffeekanne mit Dekor. „ 0.95
1 Waschschüsselm. Seifenb . „ 0.95

j 1 Eimer Ia Emaille 28 cm „ 0.95
Waschkrug „ 0 .95
Essenträger „ 0.95
Kochtops Lllmniutum la „ 0.95
Milchkocher do. schwer „ 1.95
Schöpflöffel Alum. \ . oq5
Schaumlöffel „ j «u> » U J0

1

1
1
1
5
1
6
1

0.95
0.95
0.95
095
0.95
1.95
0.95
0.95
0.95
1 95

Verschiedene Artikel.
1 Pelrolmmkanne 2 Ltr Mk. 0 95
1 Rauch service mitSchreibzeug
1 Eimer Zink 30 cm
2 Zwiebelbehälier
1 Topflappenbehälter
1 Siteliopi l , u)-
1 Spirituskocher J 9 *
1 Brockorb \
1 Brotplatte f
12 Messer u. Gabeln s , .
1 Besteckkorb dazu )
10 Eßlöffel stark
1 Eierschrank
1 Brotkasten |
1 Brotmesser ( * '■
1 Gieskanne groß sein lack.
1 Klosetpapierhaller ,
1 Rolle Kloserpupier j

0.95
0 95
0.95
0.95
0.95

0 95

2 .95

0.95
0.95

2 95
1.95

0.95

Ksdr. Sun , MrWstein, MsrWlstz.



Lahnsteine« Tageblatt , ttreksblatt für den Ureis St .Goarshausen.

Statt Mer hesoahere«Daaksasmg.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme

während der langen Leidenszeit und bei dem Hinscheiden
unseres imngstgeliebten, unvergeßlichen Töchterchens und
SchwesterchensKl aperen
sowie für die zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung
und die vielen Kranz- und Blumenspenden sagt hiermit
allen, insbesondere dem gesamten Lehrerkollegium und
seinen lieben Mitschülerinnen innigsten Dank.

Die trauernde Famlie Lehrer Steinbrech.
Obertahnstetrr , den 1. Juli 1914.

MßmtmchW.
Die Kreiswegewärterstelle Weisel  ist sofort neu zu be¬

setzen. Die Bewerber haben sich nach vorheriger Anmeldung
dem LandeswegemeisterHerrn Groeff,  St . Goarshausen
vorzustellen.

Oberlahnstein, den 29. Juni 1914.
Landesbauamt.

Tmaereiit
Sherlahaßei«.

E. B.
Mittwoch , den 1. Inii rr >,

abends 9 Uhr

Generaloer?a» l« g
im „Hotel Stolzenfels ' .

Sämtliche Mitglieder werden
gebeten in dieser Versammlung
frühzeitig zu erscheinen.

Der Vorstand.
M )ol Gesetlrmreiu

— Oberlahnstein. —
Zur Beratung über den

Familienausflug
nächst en Sonntag  wollen die
Mitglieder hrute zum Kegelabend
zahlreich erscheinen.

Einzeichnen iin die aufliegende
Liste bis Freitag  nachmittag
unbedingt notwendig.

Der Vorstand.

Kiader-öltz-«sd Liege-
ttttgen

Hier allerbeste KaMelsgenheit für Zedemayn!
— Selbst der verwöhnteste Raucher findet Passendes. —

„Gprra « 10 Stück 50 Pfg.
„Maiglöckchrrr " Stück 10  Pfg . 11 Stück 60 Pfg.
„Hausmarke" 11 Stück 70 Pfg.
„Roland zu Kremen" 11 Stück 80 Pfg
„Potesta" 11 Stück1 Mark

— Außerdem noch Hunderte von Sorten in allen Preislagen . —
In Kisten zu 100 Stück von Mark 250 bis Mark 300 das Hundert.

Große Auswahl Zigaretten , 100 Stück von 55 Pfg . an, bis 50 Mark das Hundert

Bertzaas uw Löhrstratze 88i. Etage, fteia Lade»,
Prompter Versand überallhin. — Fernsprecher 559.

Joh. Backhaus » Solilenz*
Mädchen fifgrgf
zerr Tag gesucht. »■f *»"*

Schone IPohmmg
zu vermieten

L. Kahnstein , Lahnstraße 12.

Iwei Nlcmn
können Kost «nd Logio erhalten

Knrgstraste 6t.

In meinem heute beginnenden Inventur-Ausverkauf gelangen gewaltige  ßüeageü

Reststttcke RCStO Abschnitte
zu nie gekannt billigen Preisen zum Verkauf.

Me Sommerwaren Md dis zu 25 Prozent im Preise ermäßigt, alle andereu Waren 10 Prozent.
Enorm hiAige Kleiderstoffe, BLnsenstsffe, Waschstoffe, Banmwollwaren, Wäsche,

Handtücher, Kissenhezüge, Fenstous, Tisch-Kaffeedecken, BLnsenseide,
Kravattenseide, Handarbeiten, Boil - nnd Batist-Rsben.

Tausende Meter neue

Waschstoff-Reste,
garantiert waschechte Qualitäten, nur erstklassige Fabrikate,
neue Dessins, große schöne Reste in Wollmnsseline, in Voile,
in Satin und Zephir, in Shantung imitiert, in Musseline

imitiert usw-, zum Aussuchen, 6 vorteilhafte Serien
78 58 B8 28 18Meter Pfg-

II
E
S
T
E

= = Gelegenheitskauf ! ■■•=

Posten Mschstoff-Reste
in Längen bis zu 10 Metern, großes Sortiment,

durchweg zum Aussuchen, spottbillig

Meter 10 Mg-

FestSü t>. .«■Schweizer Iabritate
Serie1 St . 4'/, m 38 Pf. Serie2 St . 4l/2 m 52 Pf.
Serie3 St . 4'° m 68 Pf. Serie4 St . 4'° m 95 Pf.

Ein Posten Stickerei-Roben 5 ^ Mk.
Ein Restposten

Kleiderstoff - Uejre
bis 1 Meter lang, Rest 45 Pfg-

Ein Partieposteu Seide
in

einfarbig ca. 90 cm br. Ia Messalin-Ware

l 95

stlSde!-(rtzr-lle;tr.
neuer Posten, ca. 130 cm breit, erst¬
klassiges Fabrikat, prachtvolle Muster,
mit und ohne Bordüre, große Reste,
für Tischdecken, Dekorationen, Sofa¬
bezüge usw. . . Meter

Ie^ ksti»s5-(xZfr»sk-llerte,

120
Mk.

neuer Posten, ca. 80 cm. breit, erst¬
klassiges Fabrikat, reizende Ausmus¬
terung, Reste in Längen bis zu 8 m,
für Dekorationen, für Steppdecken, für
Handarbeiten . . Meter

Siiis-IUstc,
neuer Posten, Prachtqualität, erstklas¬
siges Fabrikat, moderne NUis-Lours-
Muster, für Blusen, Kleider, Schürzen
Dekorationen, Reste bis 8 m lang,
garantiert waschecht, . Meter

58

88

Satin- uni Robes-Reste. schwarz, marine, weiß, gute
Elsässer Qualitäten, Meter 48 Pfg. — Satin um!
Zaneila-Resta, ca. 130—140 cm breit, großes Farben-
Sortiment, Meter 95 Pfg. — Frott §-Reste, ca. 120
cm. breit, kleiner Posten, zum Aussuchen, unter1 Meter
lang, Meter 95 Pfg — IVsisss Lstist -Reste für
Blusen und feine Damen-Wäsche, ca. 100 cm. breit,
zum Aussuchen, Meter 38 Pfg. — Großer Posten
Nessel-Reste. per Pfund nur 75 Pfg. — Posten
Nessel-Reste, ca. 90—100 cm. breit, feinfädigc süd¬
deutsche Qualitäten, Meter 22 Pfg. — Künstler-Kattun
und Crepe-Neste, Meter 68 und 58 Pfg. — Neuer
Posten uni rote Federleinen-Reste. — Schürzen-
Siamosen-Reste. — Weiße Damast-Reste. — Rouleaux-
Stoff-Refle, creme, weiß, gold. — Hemdentuch-Reste.
Bettkattun-Rcste — Möbelkattun-Reste. — Damast-
Servietten. — Weiß Pique-, Croise-Flanell-, Finette-
Reste. — Futter-Reste, alles nach Gewicht,

weit unter Preis

Ecstfimstoff-Reste
und -Abschnitte

ca. 130 und 140 breit, in Tuchstoffen, in Kammgarn-
Cheviot, in Cotele, in englischem Charakter, ohne Rücksicht

auf Wert
Meter 1 95  ! 45 95 Pfg-

Schwarze Cheviot Reste SÄ » %were
eter 0.75

Mir. Mk.

Gelegenheits - Kauf!

Ca. 4« em. breite Schürzensiamoseu
Ia Fabrikat früher Mir. 1 Mk.

78jetzt 'm

Schwarze AlMa-Reste äää  o.»s
Asm dilligeVsrWze,Stores

Gardineustosse, Lcheibeugardlue«,
Rolcmxftoff-Restc, Borhaag-Refte.

Waierß 'r Me -GeWst Lsblesz. Rmmgfttatze
Eche Cltzerhosstr. 3m Eltzerhos



Lahnsteiner Tageblatt
ryyyyyyyyyyyyyyyvs

Erscheint täglich mit Ans.
nahmederSonn -und5 eier¬
tage . — Anzeigen-Preis:
die einspaltige kleine Zeile

15 Pfennig.

Meirblatt für den
Einziges amtliches VerkünLigungs
Geschäftsstelle: ^ochftratze Nr.8.

Ureis5t.Goarshaufen
blatt sämtlicher Behörden des Ureises.

Gegründet 1863. —Fernsprecher Nr.38.

gocoecooooooc
£> Bezugs°Preis durch dieB Geschäftsstelle oder durch
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3nli.
Quintilis nannten die alten Römer, deren Jahr mit

dem März begann, den fünften Monat desselben, bis er im
Jahre 4b v. Chr. dem Casus Julius Cäsar, mit dein noch
heute jeder Tertianer auf Du und Du steht, zu Ehren iit
Julius umgetauft wurde. Der Heumonat des deutschen
Kalenders hat nicht allgemeinen Sprachgebrauch erlangt,
und heute kann man ihn den Monat der Kurtaxen, Hotel-
Rechnungen und Fahrkarten, den Verkehrs-Monat, nennen.
Denn Ferien-Monnat stimmt nicht, weil nur in dem grö¬
ßeren Teil von Preußen die Ferien wenige Tage nach Mo-
nats-Beginn anfangen. Mitteldeutschland folgt zwei Wo¬
chen später, Snddeutschland zum letzten Juli -Drittel , West¬
deutschland, wo meist die Michaelisferien fortfallen, im
August. Die Gerichtsferien heben im Juli an, die akade¬
mischen im August. Bei Punkto Gerichtsferien sei daraus
hingewiesen, daß jetzt den Gläubigern die Möglichkeit ge¬
geben ist, auch während dieser Zeit böswillige Schuldner
beim Schlafittchen zu kriegen.

Der Juli ist auch die Zeit der heißen Tage, Gewitter
und Extrazüge, in welchen es den Fahrgästen mitunter noch
heißer als heiß werden kann. Zum Glück sind diese Fahrten
bloß ein Uebergang. Die Juli -Gewitter sind zahlreich,
aber drr Juni ist ihnen an Heftigkeit und Energie der
elektrischen Entladungen über. Daß die Juli -Wochen die
heißesten Tage im Jahre bringen, ist auch noch umstritten,
Pessimisten sagen, wenn die Ferien anfangen, gibt es
Regen, was nun freilich garnicht erwiesen ist. Der Sieben¬
schläfer-Tag war ja meist ein wolkenloser Tag in Deutsch¬
land. Das ist aber gewiß, daß in der ersten August-
Hälfte oft eine noch drückendere Hitze wie im Juli ist. Die
eigentlichen Hundstage bildet die Zeit vom 23. Juli bis
« . August.

^lwa um die Juli -Mitte beginnt die Getreide-Ernte,
.̂age des Schweißes, von deren günstigen Verlauf für die

^olksernährnng und für den Nationalwohlstand so viel
abhangt. Bei uns in Deutschland muß noch vielfach die
^s'use iu Aktion treten, denn solche weiten ebenen Flächen
Uno in Nord-Amerika, wo die Maschinen-Arbeit herrscht,
haben wir nicht. Normal-Arbeitstage gibt es für die
bi>>lte nicht und kann es auch nie geben; je eher daran, je
A)er davon. Was sollte sonst wohl das Brot für den
Städter kosten?

Rener mr Mergelt?
Die Kaiserparade bei Urmitz am 8. September wird

vom Kommandierenden General von Tülff befehligt. In
Begleitung des Kaisers werden sich noch befinden: die
Kaiserin, der Kronprinz mit Gemahlin, Prinz Eitel Fried¬
lich und Prinz August Wilhelm mit Gemahlinnen, Prinz
Oskar und Prinz Joachim. Ferner Prinz Ernst August,
Herzog zu Braunschweig und Lüneburg nebst Gemahlin.
Außerdem werden noch verschiedene fremde Fürstlichkeiten
erwartet, u. a. der König von Griechenland und die Fürst¬
lichkeiten, dir Chefs der in Parade stehenden Regimenter

sind. Im Gefolge befinden sich Generalfeldmarschall Graf
Häseler, der Chef des großen Generalstabs General von
Moltke, der Kriegsminister General von Falkenhayn, so¬
wie etwa 40 ausländische Offiziere. Die Gesamtzahl der
in Parade stehenden Truppen stellt sich in Kriegsstärke auf
etwa 40 000 Mann.

* Der abgesührte Vrrmncnmachel. Unter den vielen
Histörchen, die von Joseph Viktor v. Scheffel erzählt wer¬
den, hat die folgende den Vorzug, wahr zu sein. Auf der
Mettnau war Mangel an gutem Trinkwasser, und ein in
der Nähe wohnender Brunnenmacher lief dem Dichter das
Haus ein, uni den Auftrag zu einer Brunnenanlage zu er¬
halten. Scheffel ließ sich endlich erweichen, stellte aber die
Bedingung, daß das gewonnene Wasser auch wirklich trink¬
bar sein müsse. Aber als der Brunnen dann glücklich ge¬
graben >var, lieferte er eilte gelbe, lehmige Flüssigkeit, und
der Dichter verweigerte daraufhin dem Unternehmer die
Zahlung. Es kam zum Prozeß, trnd eines Tages standen
der klagettde Brunnenmacher und der verklagte Poet vor
dem Richter. Der sprach beiden gütlich zu und bemühte sich,
einen Vergleich zustande zu bringen. „Ja ", sagte Scheffel,
„ich bin nicht nur zu einem Vergleich bereit, sondern ich will
sogar die ganze Forderung des Herrn Brunnenmachers
ohne Muck und Zuck bezahlen — aber nur unter einer
Bedingung: er soll hier vor meinen Augen diese Flasche
austrinken, die mit Wasser ans seinem Brunnen gefüllt ist."
Damit zog er eine bis zum Rande mit einer gelblichen
Flüssigkeit gefüllte Flasche aus dem Mantel. Der Brunnen¬
macher bekam einen Schreck, lehnte dieses Gottesurteil ab
und ward daraufhin mit seiner Klage abgewiesen.

* Eine seltsame Doppelhochzeit. Einen merkwürdigen
.Austausch ihrer Frauen haben zwei in der Gesellschaft
sehr angesehenePersönlichkeiten vorgenommen, der bekannte
Anwalt Dr . William Myers und der ihm bekannte Zahn¬
arzt Dr . Oskar Douglas. Dr . Myers ließ sich, wie man
telegraphiert, im März von seiner Gattin scheiden und
lernte kurze Zeit darauf Dte Frau des Dr . Douglas kennen.
Er verliebte sich in sie und bewog sie, sich von ihrem Manne
ebenfalls scheiden zu lassen. In der Zwischenzeit hatte Dr.
Douglas die geschiedene Frau Myers kennen und lieben
gelernt und willigte sofort in die ihm von seiner Gattin
angebotene Scheidung. ’ Vorgestern wurde die Scheidung
ausgesprochen, und gestern war bereits das Aufgebot der
beiden neuen Paare im Newyorker Rathause zu sehen.

* Der kleine Chinese. Ein warmer Sommerabend auf
der Terrasse des Romanischen Cafes zu Berlin. Das Kon¬
zert im Zoo ist gerade zu Ende; ein dichter Schwarm ele¬
ganter Damen und Herren drängt sich im Mittelgang, ver¬
geblich nach einem freien Platz Änsschan haltend. Plötzlich
erhebt sich an einer Ecke alles von beit Sitzen. Ein ganz
kleiner, vielleicht fünf Jahre alter Chinesenjunge, in viel
zu weiten, offenbar ans abgelegten Stücken Erwachsener
für ihn zurechtgeschusterten Kleidern von mehr als zweifel¬
hafter Reinlichkeit ist erschienen, hat vor einem der Tische
Posto gefaßt und läßt seine Jonglierhölzer durch die Luft
wirbeln. Tiefernst ist das dnnkelgelbe Kindergesicht, in
dem ein Paar unheimlich schwarze schiefe Aeuglein blitzen.

Man sieht es ihm an — Jonglieren ist keineswegs bloße
Handfertigkeit - der Geist arbeitet mit. Vorläufig we¬
nigstens noch; wenn das Kerlchen erst älter ist, wird die
Kunst ihm wohl so sehr in Fleisch und Blut übergegangen
sein, daß es deiner so angestrengten Konzentration mehr
bedarf. Jetzt ist er noch Anfänger und muß feine ganze
Aufmerksamkeit zusammennehmen. Die Lippen bewegen
sich und murmeln leise irgend etwas. Vermutlich zählt er
— auf Chinesisch, oder sagt irgendeinen Vers oder einen
Spruch, vielleicht des Konfuzius vor sich hin; üben doch
unsere Artisten manchmal nach Bibelsprüchen oder Psal¬
men. Nun ist er fertig. Die Spannung löst sich sichtbarlich
in den noch so kindlichen und doch schon so— echt chinesisch¬
trockenen Zügen. Der kleine Mund verzieht sich zu einem
freundlichen Grinsen. Der Schlingel nimmt die Mütze ab
— jetzt kommt der kritische Moment des Einsammelns. Mit
der freundlichsten„Wurschtigkeit" strolcht das Kerlchen von
Tisch zu Tisch und heimst die reichlich in die Mütze regnen
den Nickel ein. Namentlich die Damen finden den Kleinen
„einfach süß" — obgleich keine ihn auch nur mit der Feuer¬
zange anfassen möchte. Zufrieden trottet er über den
Straßendamm, in dem großen Restaurant gegenüber auch
sein Heil zu versuchen. Ganz allein ist er, verdient Brot
für sich und vielleicht eine, wer weiß wie viele Köpfe zäh¬
lende zerlumpte Chinesenfamilie, die in irgendeiner ver¬
pesteten Höhle des äußersten Berlins hausen mag. Mit
fünf Jahren stellt dieses Chineschen schon seinen Mann im
Daseinskampf. Besser und tapferer als mancher Große.

* Englischer Humor. Sie ist weit über achtzig Jahre
und besucht zum erstenmal ein Kino. Beim Verlassen des
Theaters trifft sie einen Bekannten, der sie fragt, wie es ihr
denn gefallen habe. „Oh, recht nett, schade nur, daß ich
anfange, ein bißchen schwerhörig zu werden; ich habe leider
kein einziges Wort verstanden." - - Ein berühmter ame¬
rikanischer Maler wird gebeten, sich die Gemäldegalerie ei¬
nes Millionärs anzufehen. Die Bilder waren höchst min¬
derwertig, in der ganzen Sammlung befand sich kein ein¬
ziges Original , und die Kopien waren von ganz unbe¬
deutenden Leuten. „Wissen Sie nicht, verehrter Meister,
welcher öffentlichen Anstalt ich diese Sammlung schenken
kann? Ich möchte gern den Kranken und Schwachen zu
einem Kunstgenuß verhelfen. — „Schenken Sie sie doch
einer Blindenanstalt", sagte der Maler schroff. — —
„Wie wunderbar Ihr Getreide wächst. Auch Ihre Gemüse¬
zucht gedeiht prächtig. Essen Ihnen die Vögel nicht viel
weg?" — „Fast gar nichts!" — „Sv , das ist um so erstaun¬
licher, als ich bei Ihnen gar keine Vogelscheuche bemerke."
— „Ach, das ist gar nicht nötig. Meine Frau geht hier
den ganzen Tag spazieren."

Wasserstand des Rheins und der Lahn vom 30. Juni.
Konstanz' 4,60 gestern 4,64 Bingen 2,84 gestern 3,93
Hüningen 2,79 gestern 2,92 Rheingan 3,44 gestern 3,53
Kehl 3,44 gestern 3,68 Caub 3,39 gestern 3,52
Slraßburg 3,56 gestern 3,67 Coblenz 3.29 gestern 3,50
Mannheim 5,6,6 gestern 5,22 Köln 3,62 gestern 4,78
Mainz 2,11 gestern 2,93 Weilburg 1,40 gestern 1,52

Zugendtieöe.
Roman von B. v. d. Lancken. 38

Die Gräfin schien es anfangs freilich kaum wahrzuneh-
Men oder als eine selbstverständliche Form der Artigkeit hin¬
zunehmen; ihr ganzes Denken und Empfinden war jamehr
als je ans Rolf,' seinen Kummer und seine Leiden gerichtet;
sie mar liebenswürdig , aber gänzlich unbefangen im Zusam¬
mensein mit Gaston, und dies bekümmerte Rolf einigermaßen,
denn seiner Ueberzengnng nach paßten die beiden gut für¬
einander ; er gönnte dem Freunde, den er in dieser Zeit
Mehr und mehr schätzen lernte, alles Gute, und Gräfin Xe-
»ia ivar eine Frau , die den Mann , dem sie einmal ihr Wort
gab, auch voll beglücken würde. So schwer Rolf von Velten
»nn auch noch am eigenen Herzeleid und an der erfahrenen
Täuschung zu tragen hatte, sein Gemüt war deshalb weder
mißtrauisch noch verbittert gegen das Glück anderer.

„Herr von Preuß ist sehr aufmerksam gegen Dich— sehr,
hast Du es noch nicht bemerkt?" fragte Frau von Giesbrecht
eines Tages ihre Nichte, als sie von eiuein Spaziergang durch
den Park zurückkehrten.

„Nein, nicht mehr als die Form erfordert, dünkt mich,"
antwortete Xenia unbefangen, „wie kommst Du darauf?"

„Hm— es rnuß ja jedem anffnllen, und ich glaube, es ist
auch schon jemandem airfgefallen außer mir."

„Ich meine Herrn von Velten."
„Rolf" — entschlüpfte es unbedacht den Lippen der Grä¬

fin. „Herr von Velten ?" verbesserte sie sich auf den erstaunten
Blicken der alten Dame.

,,Jc>."
„Du beobachtest so scharf, Tante , daß ich glaube, die Ueber-

anstrengnng Deiner Angen führt zu Halluzinationen, " spöt¬
telte Xenia.

„Sodann ist es wohl auch eine Halluzination , daß ich den
Legationssekretär dort mit Deinem Pelzmantel die Allee her-
aufkommen sehe," antwortete Frau von Giesbrecht spitz.

Xenia sah eigen berührt auf und errötete leicht, denn wirk¬
lich kam Baron Preuß ihnen mit raschen Schritten entgegen,
den kirschroten,zobelgefütterten, kurzen Radmantel der Gräfin

über den Arm und zum ersten Mal mar Xenia ihm gegenüber
nicht unbefangen dankbar.

„Es ist Nord-Ostwind, gnädigste Gräfin, " sagte er, den
Mantel um ihre Schultern legend, „und Sie gehen in einem
so leichten Tnchjäckchen spazieren. Unverantwortlich !"

„Sie find wirklich galant , Baron — tausend Dank."
„Ich bitte Sie , Frau Gräfin , sehen Sie darin etwas mehr,

als man gemeinhin unter dem Wort galant versteht," antwor¬
tete er halblaut in warmem Ton . „Wollen Sie mir nicht ge¬
statten, für Sie besorgt zu sein? Ich dächte, unsere lange Be¬
kanntschaft gäbe mir einiges Recht darauf, " fügte er leicht
hinzu, als er das neugierig horchende Gesicht der Frau von
Giesbrecht bemerkte.

Xenia schmieg— sie bat der alten Dame im stillen die
Halluzinationen äb . Nicht ganz so heiter plaudernd als sonst,
ging man dem Schlosse zu.

Nachdem die Gräfin sich zum Mittagessen umgekleidet
hatte und ihr Boudoir wieder betrat , sank sie laut anfseuf-
zend in die kleine Cansense, die halb versteckt von prächtigen
Blattpflanzen in einer Ecke desselben stand ; sie sah ernst und
kummervoll aus.

„Wenn es wahr , ivenn es möglich wäre ?" flüsterte sie, „es
wäre so traurig und wird mich so traurig machen. In sei¬
nem Ton , in seinem Blick lag Wahrheit ; ich sah und fühlte
es wohl. Ach. mein Gott , ist denn das Schönste und Be-
glückendste, was es für die Menschen gibt, nur dazu da, über
alle, die das Haus betreten, Leid und Schmerzen zu bringen ?"

Gajton stand währenddessen in seinem Zimmer vor dem
Spiegel und befestigte in dem Knopfloch seines Fracks eine
weiße Sternblume , die Xenia gestern ans ihrem Haar ver¬
loren, und die er sorgsam ins Wasser gestellt hatte.

„Weiß der Kuckuck, dieses Mal ist es ernst," dachte er. „Ich
verehre dieses reizende Weib aufrichtig, ich glaube, ich könnte
zum Toggenbnrg für sie werden, würde es allerdings oor-
ziehen, sie vom Fleck weg zu heiraten — uota bene, wenn
sie es wollte. Liebe und Liebe ist doch ein verdammter Unter¬
schied,es gibt ja viel Talmi , aber diese, wahrhaftig , diese ist echt!"

17. Kapitel.
Ernst und traurig waren nun für die drei Bewohnerinnen

des Hauses in der 'Potsdamerstraße die Wochen bis zum
Christfest und zum neuen Jahr dahingegangen.

Magelone war Hausgenossin der alten Tanten geworden;
aber das Zusammenleben war kein inniges , kein gegenseitig
beglückendes. Charlotte und Dorothea zürnten der Nichte im
Herzen, die ganze Handlungsweise der letzteren hatte sie ihnen
so unendlich viel ferner gerückt, und wenn sie auch gesagt hat¬
ten, „ivir wollen Dir vergeben," in ihrem Innern konnten
sie dies doch nicht mit voller Ueberzengnngnachsprechen und
Lona fühlte das gut genug. Sie sprach nie darüber , sie bat
nicht, ivie in früheren Tagen, schmeichelnd und kosend, bis
man ihr nicht zu widerstehen vermochte, sie trug ihr Geschick
und alles, was sie als Strafe betrachtete, sagte sich, daß sie
solche verdiene und konnte doch ein Gefühl von Trotz nickt
ganz unterdrücken. Die Zinsen des kleinen Kapitals von zwei¬
tausend Talern reichten eben nur hin, ihre Toilettenbedürf»
nisse zu bestreiten; sie ivollte aber nicht umsonst bei den
Tanten leben, die sich selbst nur bei großer Rechenkunst ohne
Sorgen durchhalfen, sie hatte also daran denken müssen zu er-
iverben, und dabei zum ersten Mal erfahren, wie iveuig aus¬
gerüstet sie eben fiir das Erwerben war.

Etwas Musik, etwas malen, französisch sprechen, wirt¬
schaftlich allerdings nicht ganz unerfahren — voila tont ; und
so blieben ihr nur zwei Chancen, die in Erwägung ge¬
zogen werden konnten — „Stütze" oder „Gesellschafterin" ;̂»werden.

Für erstere Stellung mußte ihr aber ihre trotz allen Kum¬
mers noch immer -liebreizende Schönheit ein Hindernis wer¬
den. so leicht hätte sich wohl keine Gattin oder Mutter er-
wachsener Söhne entschlossen, ein junges Mädchen von so
bestechendem Aenßeren ins Haus zu nehmen ; außerdem op¬
ponierten die Tanten entschieden gegen die Stütze und wollte
Magelone ehrlich sein, mußte sie sich selbst sagen, daß sie
zu solchem Posten nicht geeignet ivar, und etwas ansangeu,
was sie nicht durchführen würde, ivollte sie nicht.

So blieb nur die Gesellschafterinbei einer alleinstehen¬
den Dame und nach vielen vergeblichen Bemühungen hatte
eine alte Geheimrätin , die Lottchen und Dottchen aus einem
wohltätigen Verein kannten, und die gerade eine Vorleserin
suchte, sich-bereit erklärt, Lona zu engagieren; sie könnte es
ohne Gefahr, meinte sie, da bei ihr außer dem alten Sanitäts¬
rat und dem Briefträger kein menschliches Wesen über die
Schwelle käme. ' 205.20
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Ismen- mtd Paller -HoaWm
zu erstamillck kerabgesehten Preisen.

Live denkbar günstige Linkonksgelegenkeit
stellt mein Ausverkauf dar Ich bitte, um Interesse für nachstehende Preisbeispiele aber noch mehr um Beachtung meiner Schaufenster und
um einen Besuch in meinem Geschäft, der ohne weitere Verpflichtung erfolgen kann und der am besten über die auffälligen Preisnachlässe überzeugt.

Jacken-Kleider, 875
in allen modernen Farben für junge
Damen jetzt

wert bis 25 Mk.

Jacken-Kleider
18

50
Ruffen-Faffon ans Lheviot und
Lotele jetzt

wert bis 36 im.

Jacken-Kleider
28

50
hochaparte Tailormade und Russen¬
fasson jetzt

wert bis 59  Ulf.

Jacken-Kleider
38

50
aus Garbardine , Fantasie-Stoffen
und Lolienne jetzt

wert bis 90  Mk.

Wafch-Jackenkleider
weiß und farbig jetzt ß Cß

wert bis 20 Mk. E .du

Wafch-Jackenkleider
aus Frotte , Blnfenfaffon ^ jetẑt ^ QQ

Wafch-Jackenkleider
ierten Frott>
wert bis 32 Mk.aus aparten , karrierten Frottes jetzt pjQ

Wafch-Jackenkleider
reiz. Fass., vornehme Neuheit, jetzt *ß Cß

wert bis 36  Mk . lü .dll

Wafch-Jackenkleider
fesche chike Ausgar
wert bis 95  Nk.fesche chike Ausgarnierung , eieg. Stoffe gjj

Iordige Popelioe-Pntctots
Serie i Serie 2 Serie 3 Serie 9

Schwarze Moire Bl«sen-3achetts
Serie i Serie 2 Serie 3 Serie 9

»5 .50 850 12.50 10.50
wert b, \6  M . 20  M . 25 Mk. 32 Mk.

Ford. Popeline Rmn-Riinlel
jetzt

10 . 50 13,50 16 50 19 50

Wasserdichte Paletots
(wetterfestI

» 13.50 10 50 10.50
Sport-Paletots

unifarbig, weiß und filtriert , jetzt850 13.50 19.50

jetzt 9 . 75 12 .50 16 . 50 19 .50
wert b. 20  M. 28 M. 35 M. 95  ITT.

Schwarze

Moire«. Eoiienne-Pnletots
Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie

,.».10.50 10.50 28.50 30.50
Wert b. 35  ITT. b. 99  ITT. b. 58  ITT. b. 79  ITT.

Schwarze

Kammgarn, Alpaccan Gambin-
Paletots

Serie z Serie 2 Serie 5 Serie 9 Serie 5

jetzt 10 . , 13 .5016 .56 19 .50 26 . 50
wert b. \9 29  32 93 99  Mk

Weiße Stickerei- 11. Voileßleid.
auch mit bunter Garnicrunq , jetzt 7 jrn

wert bis ly Mk. « dv

Weiße Stickerei- 11. Voileßleid.
mit eleganter Bandgarnitur jetzt 1ß Kß

wert bis 22  Mk . lU . dU

Weiße Stickerei- ». Voileßleid.
mit Tnniea , reich gestickt jetzt 4ß rß

wert bis 25  Mk . M .dE

I
Weiße Stickerei- n. Voileßleid.

hochaparte Ausführung jetzt iß rß
wert bis 38 Mk la .üU

Weiße Stickerei- n. Voileßleid.
sehr fein auch handgestickt jetzt qn jrn

wert bis 50 Mk. fcitl. du

Elegante Milleflears Kleider
jugendliche Formen jetzt aß_“ ‘ " Mk.wert bis 52  Mk.

Weiße 11.farbige VW Kostümröcke
in enoriti großer Auswahl , fast durchweg zur

und unter der kfälfte seitheriger preise von

75  Pfg. an
Zirca 200  Stück

Collectisns Unsen
nur bessere Sachen

Serie \ Serie 2 _

jetzt 4.58 Mark.
Aus reinwollenen Stoffen, wert bis 14 Mk.

modernste Farben.

Kostümröcke
jetzt 6.58 Mk. Aus Totale, Foule, wert bis

20 Mk., engl. Stoffen etc mit Tunica , Taschen
und Anoxfgarnitur.

Zirca 150 Stück

« .SO
wert bis \8 Mk

ieöt 8 . 50
wert 25  Mk.

Kostümrocke
jetzt 1.35 Mk.

aus Stoffen engl. Art , kleine Großen

Kosliiin-Nöcke,
aus waschstoffen, imitiert keinen, keinen-Frotte

Rips etc.

» 1.80 2.50 3.00 4.50
llatettaillei! 50 75 05 125...

Pmzctz-Taillen-Röcke
jetzt4.50 5.75 7.50 Mord ktl.

Hnldserlige Rode»
jetzt4.586.5«10.56 16.50 19.58

Wert fast durchweg der doppelte. I

Abteilung Kinder-Konfektion
Billige Kleidung für die Schule und für die Ferien.

Vosck-kivSer-kleiScken jetzt3.95  El.. Wert bis 10  El.
wllfck-kivüer-stleiücken jetzt5 IE,, Wert bis 13  IE.
lvosck-kinster-kleiückien, elegante Millefleurs Stoffe

5.50, 6.50, 7.50, 9.50, Wert 12  bis 25  El.

Wasch-Kinder Blusen
auch amerikanische Fassons ganz unter Preis.

Wasch Kinder-Röcke.

Geschw * Reichert Nachf.
Coblenz' größtes6-ezialhans für Ismen- Mb Kinber-Konfektm

Rrmngßraße 44 md 40.
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